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Defterreih und Preußen. 
! Wie bekannt, bat der öſterreichiſche Reichskanzler dem Schüpen- 
tage Erklärungen vorausgeben laſſen, welche jede Verantwortlichkeit 
ür die etwaigen polliiſchen Tendenzen deſſelben ablehnen, Erklä⸗ 
zungen, welchen durch die Bemerkung: daß Defterreih ſchon bin- 
länglich mit Natlonalitäten-Fragen belaſttt jet, ein beſonderer Nach; 
diuck gegeben ward. 

Die Tendenzen find aufgetaucht; deutſch⸗ nationale Tendenzen 
mit dem Anspruch, die Löſung, welche ihr die Erelgniſſe von 1866 
gegeben, rückgängig zu machen und mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß Oerſterteich dieſen Anſpiuch zu feiner Aufgabe mache. 

Wollte der Reichskanzler feinen Erklärungen treu bleiben, jo 
durfte er auf dleſe Zumuthungen die Antwort nicht fehlen laſſen 
und fie iſt in dem Sinne ausgefallen, welcher den berechtigten Cr, 

wartungen des öſterreichtſchen Volkes entſpeicht; den Erwar- 
tungen der Magyaren, Polen, Tschechen u. ſ. w. im Sinne des 
Duale mus und der Gleichberechtigung der Nationalitäten, dem 
Geſammt- Jatereſſe, das die Politik Oeſterreichs allein beſtim⸗ 
men darf. 

Anders können wir mindeſtens die Bankettrede des Freiherrn 
v. Beuſt in der Schüßenhalle nicht verſtehen, welche zwar „Bühlung 
mit Deutſchland“ beansprucht, aber jede Sonderſtellung des deut⸗ 
ſchen Volksſtammts zun ückwetſt. 

Auch die öſterreichtſchen Blätter, wie z. B. die „Preſſe“, faſſen 
fe nicht anders auf, als daß fie auf die deutſche Phrajeologie des 
Schügen feſtes das nöthige kalte Waſſer gegoſſen habe. Wir fün- 

nen dieſe Art, wie die deutſchen Schützenbrüder heimgeſchickt wor- 

den find, nur korrekt finden. Das Wiener Blatt aber will einen 
pofltiven Vortheil daraus zi ben; es kommt bei feiner Beleuchtung 
der Beuſtichen Rede zu dem Schluſſe, daß, um allen Bedürfntſſen 
Rechnung zu tragen, nun auch Graf Bismarck die Hand zu einem 
dauernden Bündniß mit Oeſterreich reichen ſolle. 

Alſo wieder die Unnäherungsfrage; welche, nachdem 
fe von öſterreichiſchen Blättern bel ihrem erſten Auftauchen mit 
Befriedigung aufgenommen worden, jetzt ſeit Wochen von offtzlöſer 

eite immer und immer wi der als Gedanke Oeſterreichs demen⸗ 
kürt wird — aber immer und immer dem Grafen Bismarck als 
eine Pflicht zugeſchoben wird. 

Es iſt offenbar, daß man ſich in Oeſterrelch mit Wünſchen 
trägt, für welche man nicht gerne Rede flohen will, deren Eirei« 
chung man aber in eben dem Maße erſchwert, als man in ber 
Ablehnung der Verantwortlichkeit zugleich die eigene Schwäche und 
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80 77 n {ft allerdings ziemlich klar, weshalb Defterreih ein Bünd⸗ 
c mit Preußen wünſcht und man kann nicht leugnen, daß es da⸗ 
ein Irtedenintereſſe verfolgt; inſofern es hofft, daß Frankteich 
der Dritte im Bunde ſein werde; aber es iſt auch klar, daß Oeſter⸗ 
reich eine Menge von Intereſſen zu beſorgen hat, welche Preußen 
nicht unmittelbar berühren, aber ihm, wenn es ſich die Fretbelt 
feiner künftigen Stellung zu denſelben bewahrt, zur Förderung 
feiner ſpeztellen Jntereſſen weſentlich zu Hülfe kommen können. 
Dies gilt namentlich von der ortentaliſchen Frage, welche ja be⸗ 
kanntlich ein ganzes Bündel von Fragen iſt, an welchen Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Rußland und England ſich wecgjelfeitig abmüben, 
| in wechſelader Annäderung und Abſtoß ung. 

Und was hat Oeſterrelch zu bieten, um Preußen zu beſtimmen, 
daß es vor der Zeit ſich epgagire? Far jetzt und für lange til 
die ganze Aufmerkſamkeit Preußens auf die deutſche Frage gerichtet; 
auch eine Friedensarbeit. 

a Man kaun nicht ſagen, daß ganz Europa dieſer Arbeit mit 
Befriedigung zufiebt; aber es iſt undenkbar, daß es einer euro⸗ 
paͤlſchen Macht zur Zeit einfallen kann, Preußen in der Konjoli- 
dirung und weiteren Entwickelung zu flören. 

1 Allerdings weiß man, daß öſterreichiſcher Seits dem Artikel 

Les Prager Friedens eine der franzöſiſchen Auffaſſung analoge 

gegeben wird und daß Oeſterreich es als ein Opfer oder eine 
egenleiſtung betrachten würde, wenn es ſich dem September⸗ 

rogramm des Grafen Bismarck anſchlöſſe; aber noch ſtehen wie 

am Malin; noch iſt die ſüddeutſche Frage ihrer eigenen Entwicke⸗ 

lung üderlaſſen und wenn der Augenblick der Entſcheidung kommt, 

wird Oeſterreich ſich nicht blos zweimal, der Natur ſelnes Dualls- 

mus gemäß, zu beſianen haben, ob es für den Art, IV. in dem 

Inne, welchen es bisber demſelben beizulegen die Miene annahm, 

] te wird ſich drei, viermal, in Rückſicht auf Polen und Tſchechen, 
* zu brſtunen haben, ob es in die Art von Genoſſenſchaft eintreten 
will, welche ihm der deutſche Schüpentag vor Augen geführt hat. 
eee ee e en 


Deutſchlaud. 
Berlin, 9. Auguſt. (W.- 3.) „Sie theilte Jedem ein 
Babe, dem Früchte, jenem Blumen aus, der Jüngling wie der 
\ Grels am Stabe, ein Jeder ging beſchenkt nach Haus.“ Zwar ifl 
die Berediſamkelt des Herrn v. Beuſt ſchon längſt kein Mädchen 
aus der Fremde mehr; wir kennen fie fett langem, aus den Noten 
3 und den Kammerreden an der Elbe und an der Donau nicht nur, 
Kirn auch vom Turnfeſt in Leipzig und vom Sängerfeſt in 
1 her: aber dem Mädchen aus der Fremde gleich bat am 
« Auguft, beim Schluſſe des Wiener Schüßenfeſtes, die Muſe des 
egabten Redners die Blumen nach allen Seiten geſpendet, ganz 
aulckleven von damals, wo er das Schwarzwelße treffen wollte, und 
82 von damals, wo er den deutſchen Geſang für die ſechste oder 
1 ente turopälſche Großmacht erklärte, mit der er, noch ein klein 
dllicher odnmächtiger Diplomat, „Büblung" ſuchte. Wäre ee an 
1 eine Auomalte geweſen, wenn ter Name, der das deulſche 
1 und Sängerſeſt durch ſeine Gegenwart gieite, das National- 
een den nicht durch eine Rede ausgezeichnet hätte, jo waren 
ieſem dritten Befte noch beſonders zwingende Umſtände, welche 


Reiche angebören 
nach allen Seiten hin aus. Den Gaſten gegenüber iſt er der höf⸗ 
liche Wirth, und gleichzeitig ſucht er ihren Unartigkriten gegen 


denſelben Händen beklalſcht. 
zu laſſen. 


welche die Beſiegten von 1866 auf ihm ſetzen: er bezieht ſie auf 
ſeine ganze Dresdener Vergangenheit, von 1850 an, wo et 20,000 
Sachſen als Avantgarde der Oeſterreicher au dle preußſſche Grenze 
rücken ließ, auf die Zeit, da er den Zollverein zu ſpeengen ſuchte, 
auf feine Verdienſte um dle ſchleswig - bolſtetuiſche tage und auf 


der Neigung zur Verherrlichung von Nationalfeſten reiche Nahrung 
gaben. Es galt bier, Melodie bineinzubringen in das „Gelöſe des 
Waſſerſturzes“ der Stuttgarter Berediſamkeſt, welche „von giganti⸗ 
ſchen Bergböhen über jahen Abhang ſich ergoß, es golt, „die boch 
aufſchämenden Wogen“, deren Donner bie nach Gaſtein gebör 
wurde, „in die Ruhe des breitem aber begrenzten Stromes, über die 
Klippen der Zwietracht biawegiuleiten" „an der maßſgenden Hand 
der Erfahrung". Die Feſigenoſſen waren jo vernünftig, die „ruhige 
Strömung“ dis Hen. v. Beuſt ebenſo zu en le die ©e- 
birgebäche des Hrn. Freſe kurz zuvor, und den „ſtürmiſchen Beifall“ 
auch da nicht zu vetſägen, wovon die Tage vorher das Gegenthell 
bejobelt war. Ste wurden aber auch durch eine ausgezeichnete 
captatio benevolentiae von vorn derein gewonnen. Zwar ver- 
fand es ſich von ſeibſt, daß das Feſt ein schöns, ein erhebendes“ 
war, deſſen Erinnerung nicht blos in den Herzen, jondern auch in 
den Geiſtern fortleben wird; es deiſtand ſich von jelbit das Be⸗ 
dauern über das „Jernbleſben von den Wethetagen“ (womit wohl 
die Tage gemeint ‚lad, in denen am lauteſten gegen 1866 pepteſtirt 
wurde). Hr. v. Bruft ſagte den Gaſten aber noch Schmeichelhaf⸗ 
teres: ihre Kundgebung (Mayer, Trabert u. ſ. w.) iſt ibm nicht 
allein ein ehrendes Zengniß für die Vergangenbelt, ſondern auch 
ein Schuldſcheln für die Zukunft, den er einzulsſen hat. Er mochte, 
daß ibm ſo allſeitig eine offene und ehrliche Sympathie entgegen 
käme, wie ſie jetzt von den von Nah und Fern derbeigekommenen 
Jeſtgenoſſen in jo überraſchender und woblthuender Weſſe, wofür 
er ihnen nicht gen ig danken köane, entgegengebracht würde. Nach 
einem ſolchen Kompliment an die Gäſte war es dem Redner wohl 
geſtattet, ſich auch an die außerhalb des Feſtes Stebenden zu wen⸗ 
den und zu jagen: Ihr macht euch über die vielen Phrajen luſtig, 


die bier in den Wetbetagen geſprochen find; jo ſehr Uatecht habt 
ihr auch nicht, denn mit „Schlagwöstern und Programmen“ richtet 


man nichts aus. — Ihr habt auch Recht, wenn ihr ſagt, daß der 


Krieg von 1866 nicht, wie die Herren bier meinen, ein bloßer 
Kablnelskrleg war, ſondern ein Nattonalkampf. — Ocſterreichs 
Politik drängt ſich auch nicht mehr in die Aagelegenheiten Deutſch⸗ 
lande, und keine Gedanken der Revanche erfüllen uns, wie die 
meiſten der Herren Fflgerojjen — etwas Füblung freilig wied und 
dabei wohl geſtattet ſein — uur ſollte man uns auch von anders 
wo (der Red wer wendet ih nach Varzin bin) mit jo „offener und 
ehrlicher Sympathie“ entgegenkommen, als blos von den Herren 


bier. — Auch ihr Ungarn und Czechen dabt Recht, wenn ihr au 
der neulichen Rede melaes Kollegen Giskra etwas Anſtoß genom- 
men habt; man darf in Oeſterreich das deutſche El ment nicht von 
den anderen Stämmen trennen, die mit gleicher Berechtigung, mit 
gleicher Treue, mit gleich erprobter Tapferkeit und Hingebang dem 
So theilt Hr. v. Beuſt feine Artigkeiten 


Andere möglichſt die Spitze abzubrechen. Für beides wird er mit 
Natürlich unterlaßt es der liebene⸗ 
würdige Wirth dabet nicht, die eigene Perſönlichkeit bell leuchten 
Er bezieht die Huldigung der Schüß en ulcht allein auf 
das eben von ihm begonnene Reformweck und auf die Hoffaungen, 


ſein Verhalten im Jahre 1866. Zum erſten Male dören wir und 
bört ed die ganze Welt, daß er in dem Kampfe zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich, den man bisher immer auf feine Rechnung gejrpt 
bat, die Vermittlerrolle gejpielt hab.! Dieſes gute ſcutſchtyum, 
das er ſeit 1850 gezeigt, veiſthert er uns, iſt tro der Elaſtizttät, 
mit der er guter Oeſterreicher geworden, bet ihm noch daſſelbe.. 
Doch die Selbſtverherrlichung iſt etwas Altes bei Hrn. ©. Beuſt. 
Ste ſoll uns den Werth feiner Rede vom 7. nicht ſchmälern. 
Rechnet man die Artigkeiten gegen die Gäſte ab, für wilde 
die entzückten Hamburger durch ihre Vierländerin ibm ein rieſiges 
Bouquet zu Füßen legten, jo bleibt im Reſte der Rede ein zlem⸗ 
lich offenes Desavtu der ganzen Luagenthätigkett vom Sperl. 

— Nach Beendigung des Kiteges von 1868 find zum ehren- 
den Gedächtniß an die auf den verſchtedenen Schlachtfeldern ge⸗ 
bliebenen Krieger der preußlſchen Armee bis jetzt an Denkmälern, 
errichtet worden: Während des Jahres 1867, am 16. Juni bet 
Würzburg, durch das thüringiſche Jaf.⸗Reg. Ne 32, am 27. Juni 
bel Langenſalza, rbeinſſches Zaf.-Negt. Nr. 25, am 28. Juli bei 
Skalitz, Königs-Grenadter⸗Regiment Nr. 7, am 16. Oktober bei 
Cblum, 1. Garde⸗Jafanterle-Diviſion, für den Ber ich des genann- 
ten Truppenverbandes, am 7. November auf dem Kirchhof zu 
Probles del Köalggrätz, weſifäliſches Zuf.-Reg. Nr. 56. 1868, 
am 30. Jun bei Langenſalza, ſchleſiſches Greuadler-Regt. Nr. 11; 
am 3. Jull in Minden, zur Erinnerung an dle aus dem gleich ⸗ 
namigen Regierungsbezirk während der Feldzuges von 1864 und 
1866 Geblirbenen durch die weſtfäliſchen Jafantetie Regimenter 
Nr. 15 und 55, ferner an demſelber Tage in Berlin, im Karls 
garten des Garde-Schützen-Balalllons, und auf dem Kaſernenhof 
des Kalſer-Franz-Garde-Grenadier-Regiments, am 12. Juli zu 
Wiſockow bel Nachod, branden burgiſches Infanterle-Regiment Ne. 
52 uad ſchleſiſches Dragoner⸗Regiment Ne. 8 und am 26. Juli 
bel Neitingen in Baiern, durch das Offizlerkorps des ſchleſiſchen 
Grenadler-Regiments Nr. 11. 

Danzig, 7. Auguſt. (Poſt.) Eins der ſchönſten Baudenk⸗ 
mäler Danzigs, das am Koblenmarkt gelegene, noch aus dem 16. 
Jahrbundert herſtammende Zeugbaus wäre heut beinahe ein Raub 
der Flammen geworden. Das Feuer brach gegen 10½ Übe in 
einem nur 25 Fuß vom Hauptgebäude entfernt ſtehenden Maga- 


Morgenblatt. Mittwoch, den n. Auguſt 


1868. 


zune aus und machte ſich durch enorme Rauchmaſſen, die aus allen 
Feuſtern des 1. und 2. Stockwerke, ſowie aus ſämmilichen Lulen 
des Bodens drangen, zuerſt bemerkbar. Die, ſchleunigſt berbel⸗ 
geeilten Zeugoſſizlere und Mannſchaften verſuchten zuerſt dle in 
diefen Räumen beſiadlichen Gewehre, von denen 500 Stich im 
1, Stockwerke fanden, zu relien, mußten aber des erſtickenden 
Qualms halber von ihrem Vorhaben abſiehen und ſich ſelber gal- 
viren. Mittlerweile nahm der Brand immer größere Dimenſlonen 
an und ſchien für das Magazin ſowobl als das berrliche Haupt 
gebäude mit feinem ‚überaus wertvollen Jabalte vtzebangneßvoll 
werden zu wollen, als die ſtädtiſche Feuerwehr zur Stelle erſchten. 
Unter Leitung des Brandpfreftor Schumann machte dieſe ſich ſofort 
zum Angriff fertig und drang trotz det großen Gefahr opa Auf- 
enthalt in die mit Rauch gefüllten Stockwerke eln. ‚Unter, den 
größten Anſtreugungen ihrer WManrjsaften, von denen mehrere 
ohnmächtig wurden, verfolgten die, wachen Leute, feſt ide Zlel Im 
Auge haltend, das Feuer von Etage zu Etage, bis zum Boden, 
und bewältigten ts in ſo überaus kurzer Zeit, daß es nich 
mal Zeit bekam, den Dachſtuhl zu durchbrechen und das benachbarte 
Hauptgebäude zu erreichen. Das Reſultat dieſer Bemühungen war 
um ſo glänzender, als von den in dem brennenden „Magazin auf- 
bewahrten, zu artilleriſtiſchen Zwecken dienenden Materialien, welche 
mindeſtens einen Wertb von ‚20,000, Tblr. batten, nut für cirka 
50 Tolr. Flachs vernichtet wurden, während in dem, Gebäude ſelbſt 
ſich der vom Feuer angrritete Schaden auf bochſtens 300 Tol. 
beläuft. Erfteulicher aber als dieſe dem Fiskus erhaltene, Geld- 
ſumme bleibt der Umſtand, daß Danzig elne ſetper ſchönſten Ge⸗ 
bäude erhalten, it, und pesbalb der Uaerſchtöckendelt und Uaſſcht 
feiner Feuerwebr zu großem Daufe verpflichtet it. su 104 
Glauchau, 4. Auguſt. Bel einem großen Tbelle unſerer 
Arbeiter bricht ſich die Einſſcht immer mebr Baba, daß doch nicht 
alles, was ibnen ihr Apoſtel Bebel gepredigt, ſich wirklich jo. ver ⸗ 
balt. Beweis dofür liefert die geſtelge, faſt ausſchlleßlich don Ar⸗ 
beitern beſuchte Volksverſammlung im Theaterlokal, in welcher Herr 
Bebel Bericht über, ſeine Thätigkelt im Reichstage gab. Schon 
bei der Präſtdentenwahl zeigte ſich tiefe Spaltung, und hörte mau 
gleich anfangs munfela, daß es zu ſtürmiſchen Debatten kommen 
türfte. Ste erlaſſen mir, Ihnen ein ausführliches Referat über 
Herrn Bebil's Bericht vom Reichstage zu geben; er bietet des 
Neuen zu wenig, die alten Phrajen vom Militarts mus, preußiſcher 
Büreaufratie, ſüddeutſcher Freiheit sc. ſiad allbekannt. Neu dürfte 
blos ſeine Bedauptung fein, daß ſämmtilſche in letzter Reichstags⸗ 
Seſſion beſchloſſenen Grſetze blos für Preußen und l 
einen Fortſcheltt bildeten, während die übrigen Shale dadurch 
einen Schritt rückvärts machten! Als er nach Beendigung feines 
Berichtes zur Beſprechung der foglalen Fragen übergin wurde er 
von dem Wortführer einer zahlreichen Partet über veiſchlebene ſel⸗ 
ner Abstimmungen interpelixt und ibm direkt vorgeworfen, er 
fimme aus bloßem Haſſe gegen Preußen und den norddeutſchen 
Bund auch gegen Geſetze, die das Wohl der Arbeiter bezwecken, 
er tim Bunde mit den Ultramontanen und mit Hirping, ledig⸗ 
lich um gegen Preußen Propaganda zu machen zc. Ein feucht⸗ 
barer Tumult erhob ſich, Ausdrücke firlen, die ſich ſchwer wleder⸗ 
geben laſſen. Es iſt dies die erſte Verſammlung bier, in der 
Bebel auf Widerſpruch geſtoßen, wohl ein Zeichen, daß jein Ein- 
fluß im Schwinden begriffen iſt. 5 (D. A., 3% 
Karlsruhe, 6. Auguſt. Man ſchreiſbt der „Elb. Ztg.“: 
Baden-Baden bat wieder gar vornehmen Beſuch. Jürſt Goriſcha⸗ 
koff, der ruſſiſche Generalgewaltige, bat ſich mit einer anzen Wolke 
von Räthen aller Alt im ſchögen Oosthal Ae geſtern 
iſt der Kronprinz von Ztalten mit Gemahlin, und deute Ihre 
Majeſtät die Königin Auguſta von Preußen in der gieichen Rich⸗ 
tung bier durchpaſſiet. Wenn jolde Sterne erſten Ranges, in Ba⸗ 
den glänzen, wird von gewöbnlichen Lichtern kaum noch der Name 
genannt, das verſteht ſich von ſelbſt, und es genügt, wenn bie 
Badeuliſte meldet: Geſammiſumme der angefommenen Fremden 
29,000. So kann ich Ihnen mit dem biſten Willen nicht mit- 
theilen, wer der Fremde war, dem vorgeſtern am Spieltiſche aus 
der Btuſltaſche ſeines Rockes 15,000 Fes. entwendet wurden. 
Noch viel uninteteſſanter tft die Frage, wer ſie auf ſo leichte Welſe 
kaperte. Denn da der Pechvogel ein Ruſſe, alſo beau joueur 
jedenfalls war, fo iſt es für ihm und die Welt ziemlich gleichgül⸗ 
na, od die Summe auf illegale Weife einem Chevalier d'indu- 
strie, oder dem Beamten des Hen. Dupreſſoir ſtatuariſch ‚in die 
Hände fiel, zumal da faſt ſicher anzunehmen if, ener große In⸗ 
duftetelle werde feine ihm unvermuthtt ins Nitz gegangenen Oold⸗ 
fiſche gleichfalls am grünen Tiſche zurücklaſſen. Es iſt Alles nur 
Stoffwechſel. Gleicher Aaſicht ſcheint der Sprößling elner engli- 
ſchen Herzogefamilie zu fein, welcher in Baden jüngſt 10 Partien 
Ecarté à 120,000 is. jplelte und ſämmtliche 10 auch verlor. 
Bei einer angebotenen Revanche machte St. Gnaden wieder 4 
Partien wett, fo daß ihm der kleine Scherz nur 720,000 Frs. 
koſttte. Darf dei folgen baaiflräubenden Vorgängen noch das 
Abenteuer dis würtembergiſchen Doifſchulmeiſterleins Platz finden, 
das, über die Berge von Roffenau und Gernsbach ſtelgend, unten 
im Thale Dupreſſolr's Königreich liegen ſtebt, und, mit der Hand 
auf den Hoſenſack klopfend, allwo ſich ſein ganzer Monatsgedalt 
befindet, in übermütdiger oder ſelbſtironiſtrender Laune, wer will 
«8 entſchelden, austuft; „Jetzt Attere, Dapteſſolrl? Ich hoffe ke 
werde mir nicht ergehen, wie Ihrem armen iömiſchen. Korteſpon⸗ 
denten. 0 (Sp. 3.) 
Aus Schwaben, 8. Auguſt. Das Verfahren der mür- 
tembergiſchen Regierung in der Frage der Aufhebung der Schulb⸗ 
baft iſt wieder überaus bezelchnend für die Großmangeſucht un. 
jerer Minifter,, Während Balern, Baden und Heſſen auf Bir preue 
ßiſche Noufikatlon ihre Bereltwilligkett erklärten, auf dem Wege der 
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Oeſetzgebung die fragliche Aenderung ber Wechſelorbaung ihrerfeits 
einzuführen, antwortete Würtemberg ſelbſig fälig, es werde die 
In der 
hat bat He. v. Mittnacht durch Rundſchrelben ſämmtliche Gerichte 
zu einem Outachten über die Opportunität der Aufbebung der 
Das Odertribunal hat ſchon vor vler 


Sache noch von weiteren Erhebungen abhängig machen. 


Schulphaft aufgefordert. 
Wochen einſtimmig ſein Votum für die Reform abgegeben, und 


zwar hinzugefügt, daß das norddeutſche Geſeß und feine Motivi- 


zung gar nichts zu wünſchen übrig laſſen; aber auch die Bezirks⸗ 
gerichte find vom Miniſter noch zur Begutachtung aufgefordert, ob⸗ 
wobl ſchon der Wortlaut des minifterielen Rundſchreibens zu er⸗ 
Runen giebt, daß der Entſchluß zu tiefer Reform feſiſteht. Selbſt 
verſtaadlich denkt man nicht daran, allein zurückzubleiben; aber der 
Schein ſelbſtſtändiger Entſchließung muß wenigſtens gewahrt bleiben. 
Man will der Welt zeigen, daß es doch vom eigenen Belieben ab- 
hängt, Ja oder Nein zu ſagen. Es find die bekannten kleinen 
Künſte, durch welche ſich Herr v. Mittnacht die Freundſchaft des 
Herrn Oeſterlen und feiner Geſlanungegenoſſen erhält, dleſelden 
Künſte, über welche man in München und Karlsruhe längſt eben o 


lächelt wie in Berlin. 
Ausland. 


Wien, 9. Auguſt. Die „Deutſche Volkszeitung“, Organ 
der ſoltal-demokratiſchen Arbeiterpartei nimmt ſich deute Hrn. Frese 
und die „Neue Freie Preſſe“ vor, in welcher Erſterer feine Zornes- 
ausbrüde über das Flaslo der Volkeverſammlung im Sperl und 
das Berbalten der Arbeiter niedergelegt hatte. Ste jagt u. A.: 
„Wir wollen Herren Freſe einfach die Aufklärung geben, daß fid 

unſer Wiener Bürgerthum haupiſächlich daeum an der Verſamm⸗ 
lung im Sperl nicht ſtärker betheiligen wollte, well die „Neue Freie 
Preſſe“ im Vordergrund der Unternehmung ſtand. Jedermann ver- 
muthete, irgend eln Geſchaft und die Eingeweihten raunten ſich zu, 
daß es eln ſehr gewagtes Geſchäſt ſein müſſe, da am Vorabend 
der Verſammlung eine große Veränderung eintrat in der Redak- 
Hon der Faktre der Ringſtraße. Aber Niemand wußte etwas Ge⸗ 
naues. Und als wir den Artikel des Herrn Dr. Freſe eben mit 
witleidigem Lächeln über den verworrenen Kopf, der in der Wuth 
des Augenblicks ſogar vergeſſen hatte, daß er kein Oeſterreicher 
AR, aus der Hand legen wollten, da kam uns eine Mittheilung zu, 
welche uns plößlich ein grelles Licht verſchaffte über die ſchmäh⸗ 
liche Intrigue, welche die „N. Fr. Preſſe“ und Dr. Freſe in Scene 
 gefept und die unſere Partei am leßten Sonntag mit ſtarken Arm 
vereitelte. Dieſe Mitth ilung lautet: Unmittelbar nach der Volks⸗ 
verſammlung beim Sperl fuhr Herr Dr. Freſe nach Hietzing, wo 
er bet einem Diner im Hauſe des Kaufmanns Kaulla ſich mit dem 
Grafen Platen ſehr lang und lebhaft unterhlelt.“ Gegen das 
projektirte Arbelter⸗Verbrüderungsfeſt If von Selten des Miniſte⸗ 
riums sin Verbot ergangen, was von der „Preſſe“ namentlich mit 
großer Oenugthuung begrüßt wird. 

Paris, 9. Aug. Ambrolſe Thomas, deſſen Opern Mignon 
und Hamlet demnächſt auf der Berliner Königlichen Hofbühne wie 
in Breslau, Köln, Koburg, Hamburg, Darmſtadt, Leipzig, Wies⸗ 
baden, Wien u. a. aufgeführt werden, hat Kaiſer Napoleon zum 
Kommandeur der Ehrenleglon ernannt. Marſchall Vaillant war 


beauftragt, bei der jüngſten Prelsvertheilung im Kalſerlichen Parijer 
Konfervatorium dem Kompontſten dle betreffende Dekocatlon zu 


überreichen, und wurde die Verleihung von dem überfüllten Saale 
mit einſtimmigem Beifall aufgenommen. 

Florenz, 6. Auguſt. (K. 3). Die Abſicht des Generals 
Lamarmora, durch ſeine Agltatlon gegen Preußen dem Minifterium 
Schwlerigkeiten zu bereiten und daſſelbe zu einer größeren Ge- 

fügigkeit in den Unterhandlungen mit Frankreich über die Regelung 
der römiſchen Frage zu beſtimmen, wird von ſeinen Freunden gar 
nicht in Abrede geſtellt. Lamarmora leugnet übrigens auch gar 
nicht bei ſeinen Unterbaltungen mit Deputirten, daß er durch ſeine 
Jaterpelatlonen Preußen in der Volkemeinung habe zurückſetzen 
und die Sympatbieen für Frankreich habe wach rufen wollen. Wie 
tdätig die franzöſiſche Parte in der Preſſe für dieſen Zweck zu 
wlrken verſucht, ſehe ich aus dem „Corttere Merkantile“ vom 31. 
v. M., der in Genua erſcheint und ſehr erregt gegen die Prufjo- 
pbllen polemenfirt. Die Preußenbegeiſterung der Ultra -Demokratte 
et bis zum llebermaße gediehen. Von ihr würde alles, was aus 
Berlin käme, in den Himmel gehoben. Ste arbeite darauf hin, 
daß die allgemeine Politik in Itallen in fait ausſchlleßlich preu⸗ 
ßiſchem Sinne behandelt werde. Ja ähnlichem Sinne ſprechen La 
Gaysrita di Firenze vom 2. Auguſt, Roma in Neapel, L'Avvenire sc. 
Man wird ſich vergegenwärtigen, daß Lama mora bereits in feinem 
Schreiben an jeine Wähler in Biella, vom 2. Januar d. J., den 
Argwohn gegen Preußen zu erregen ſuchte, und daß der General 
mit dieſem Verſuche ſehr übel davon kam, indem ihm die Unwahr⸗ 
heit der ausgeſprochenen Behauptung aus ſelnen eigenen Dofu- 
menten nachgewleſen wurde. Mit ſeiner Zuſtimmung wurde dann 
eine angebliche Replik auf jenes Schreiben verbreitet, in welchem 
die Verſicherung gegeben wurde, doß „Preußen ſtets nach dem Be⸗ 
ſige von Oeſterreichſſch⸗Tyrol, Salzburg, Pola und Teleſt ſtrebe, 
und im Beflge diefer Punkte und einer Mittelmeer-Flotte ſtets eine 
Oefabt für Frankreich ſel.“ Sodann wurde von idm und feinen 
Freunden bei Gelegenheit der Veröffentlichung des öſterreichiſchen 
Rotbbuches der Verſuch gemacht, aus der Tauffkirchen'ſchen Mihſion 
nach Wien eine Anklage gegen Preußen wegen ſeiner döſen Plane 
gegen Italten zu ſchmieden. Alles vergebens. Von feiner Reife 
nach Parts im vorigen Jahre hatte Lamarmota nicht Italtens gutes 
Einverſtändniß mit Frankreich, ſondern ſein perjönliges Einver⸗ 
ſtänduiß mit dem Kalſer zurückgebracht. Als Haupt der Franzoſen⸗ 
ferunde wird bieſer Mann auch ſpäter nicht raſten, Verdächtigungen 
gegen Preußen zu verbreiten. „Il Diritto“ dat dem General in Er- 
innerung gerufen, daß ein techniſch - milttäriſches Promemorta im 
laltentſchen Staals-Archtve erifiire, in welchem der preußiſche Ope⸗ 
vattons-Plan aus einander geſet worden ſel; das Blatt dat zu 
verſchledenen Malen den General daran erinnert, daß ihm der in 
der Uſedom'ſchen Note zum Theil zuſammeng⸗ faßte Plan bekannt 
geweſen ſel. Mehrere berühmte ttalteniſche Generale hätten ſſich 
von der Exiſteng dieſes Promemorta's üderzeugt. Einigen Nichte 
militärs jet ſogar gestattet worden, von dem Jndalte deſſelben 
Kenntnig zu nebmen. Dieſes Promtmoria fei das Reſumé früherer 
Verhandlungen, in demſelben befinde ſich auch ein Stuckchen Po- 
lemik gegen den Plan Lamarmora's. Nach der Schlacht von Cu- 
flozga ſei ein Plan angenommen worden, der dem pteußiſchen Plane 
Jede naht gekommen. Allerdings ei es richtig, daß damals die 


Durchführung des preußlſchen Planes nicht mehr Oewinn bringen 
konnte. Ein öſterreichiſches Herr fehlte, welches ih nach Tyrol hätte 
Das italteniſche Heer konnte dem öſterrelchl⸗ 
ſchen nicht mehr den Weg bet Villach verlegen, weil das letztere 
tom ſchon um einige Tagemärſche voraus war, jo daß te, trotz der 
forcirten italteniſchen Märſche, nicht mehr erreicht werden konnte. 


duechſchlagen müſſen. 


Nicht einmal die Nachbut war anzutreffen. Dirttto führt dann 


aus, daß die patrtotiſchen italleniſchen Generale den preußiſchen 


Gedanken gehabt hatten. Fantt ſprach oft mit ſelnen Freunden 
darüber, und indem er auf der Karte auf die Verbindung von 
Bologna nach Padua binwiıs, pflrgte er zu ſagen: „Das iſt die 
Straße, auf welcher dos italtentſche Heer nach Wien marſchlren 
muß, das Feſtungs-Biereck umgehend.“ 


Pommern. 

Stettin, 12. Auguſt. Die Blerbrauerel in Neu-Torney, 
bisher dem Herrn Herrmann Koch geböcend, if für 31,500 Tyolr. 
in den Beſiß des Rutergutöbeflpers Ortmann und des Braumelfters 
Moeſchke übergegangen. 

— Der eiſt kürzlich aus dem Gefängniß entlaſſene Tapezier 
Zimmermann mlethete ſich vor einigen Tagen als Schlafburſche 
dei einem in der Baumſtraße wohnenden Tiſchler ein, verſchwand 
aber kurz nachher aus der Wohnung unter Mitnahme verſchledener 
Gegenſtände. 

Greifswald, 10. Auguſt. Das Kird- und Pfarrborf 
Horſt im Geimmer Kreiſe mit 54 Wobabäuſern und 512 Ein- 
wohnern war am Soantag, den 9. cr., der Schauplatz eins jo 
grauſenhaften Ereiguiſſes, wie es Gottlob nur felten vo zukommen 
pflegt. Gegen 8 Ude Morgens entſtand ta einer der Wohnungen, 
welche landesüblich mit Stroh oder Rohr gedeckt flad, Feuer, das 
ſich begreiflich in dieſer trockenen Jahreszeit gar bald benachbarten 
Wohnungen mitteilte und angeblich 5 bis 6 derartiger Gehöfte 
in Aſche legte. Von der unſeligen Sucht ergriffen, möglicherwelſt 
alle dem Feuer Preis gegebenen Habseligkeiten zu retten, drangen 
die Inhaber der bedrohten Wohnungen, aller Zurufe und War⸗ 
nungen ungeachtet, abermals in dieſelbe ein und zwar in dem 
Augenblicke, wo das Rohrdach ſchon zuſammenzubeechen drohte. 
Und leider geſchah es alſo. Das Dach ſtüczte zuſammen über 
mehr als 12 Menſchen. — Fünf Perſonen verbrannten ſofort im 
Haufe ſelbſt oder ſtarben doch unmittelbar darnach, als man fie 
unter dem brennenden Dache hervorgezogen datte. Sechs Per- 
ſonen aber, die man mit Mühe noch lebend aus dem Flammenmeer 
berausbefördert hatte, wurden, ihrer ſchweren und ſehr bedenklichen 
Brandwunden willen ſofort nach dem Greifswalder Univerfitäts- 
Klinikum gebracht, um dort ihre dauernde Behandlung zu finden, 
während einige andere Perſonen, welche minder beſchädigt waren, 
nach erhaltenem Verbande ſofort wieder entlaſſen werden konnten. 


Neueſte Nachrichten. 

Memel, 11. Auguf. Die Einfuhr von Rindvleh aus 
Rußland, odne Geſundheltsprüfung, iſt behufs Verhütung der Ver⸗ 
breitung des Milzbrandes verboten. Die Einfuhr von Rinder- 
häuten und geſchmolzenem Talg unterliegt beſonderen Beſtimmungen. 

iesbaden, 11. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird 
der Katſer von Rußland nächſter Tage hier erwartet. — Der 
König trifft am Donnerflag Abend hier ein. 

Kiſſingen, 11. Auguſt. Der Kaifer von Rußland reiſte 
heute über Wiesbaden nach Schwalbach auf einige Tage zum Be⸗ 
ſuch feiner Tochter, der Großfürſtin Marie. Eine Begegnung des 
Kaijers mit dem Könige v. Preußen wird für wahrſcheinlich ge- 
balten. Die Kalſerin bleibt bier. Der ruſſiſche Hof verlängert 
feinen biefigen Aufenthalt um eine Woche. 

München, 10. August. Die auf heute feſtgeſetzte Abrelſe 
des Fürſten Hohenlohe nach Kiſſingen iſt um mehrere Tage ver- 
ſchobin worden. 

Wien, 11. Auguſt. „Tageblatt“ meldet aus Peſih, daß 
Fürſt Alexander Karagtorgevic im dortigen Gefängniſſe bedenklich 
erkrankt ſei. 

Brüſſel, 11. Auguſt. „Echo du parlement“ beflätigt, daß 
in dem Befinden des Kronprinzen eine Beſſerung eingetreten ſel; 
die Aerzte hoffen eine volle Beſeitigung des Uebels herbeiführen 
zu können. 

Paris, 10. Auguſt. Der Herzog von Edinburg if nach 
Potsdam abgereiſt zu einem Beſuche des Kronprinzen von Preußen. 

Florenz, 10. Auguſt. Der Senat wird die Diskuſſton 
über die Tabatskonventlon am 17. d. bezinnen. — Sella iſt von 
dem Vorfig der Budgetkommiſſton zurückgetreten. — Sicherem Ber- 
nehmen nach ſind alle Gerüchte über bevorſtehende Aenderungen im 
Kabinet als verftüht und ungenau anzuſchen. — Das amerika⸗ 
niſche Geſchwader unter Führung des Admirale Farragut wird im 
Laufe des Monats September nach Neapel zurückkehren. 

Belgrad, 11. Auguſt. Die in Rumänten belegenen Güter 
des Fürſten Alexander Karageorgevic werden auf Grund des gegen 
ihn gefällten Urtheils ſequeſtrirt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die zum Soantag anberaumte Beerdigung der 
Leichen der Melchlor'ſchen Familtenglieder mußte unterbleiben, weil 
die Sterbekaſſe, in der einzelne derſelben eingekauft waren, dle 
Zablung des vollen Sterbegeldes verwelgert, vielmehr anſtatt der 
100 Tolr. nur 30 Thlr. offerirt. Obgleich die Obdultton der 
Leichen ſofort nach Auffindung der Melchtor'ſchen Leiche inhiblrt 
wurde, haben die gerichtlichen Pöpſſet doch eine ſolche und zwar im 
Jateteſſe der Wiſſenſchaft vorgenommen, über deren Reſultat ſelbſt⸗ 
redend nichts in die Oeffentlichkeit dringen wird. Neugterigen iſt 
übrigens gerade gegenwärtig der Beſuch der Morgue anzuratden, 
in der ſich 12 zum Theil bereits die erſten Stadien der Verwiſung 
überſchreitende Leichen befinden. Wenn jemals, jo zeigt ſich bei 
der gegenwärtigen Hitze die Unzulänglichkeit der Morgue jo un- 
zweifelhaft, daß nicht genug auf Errichtung eines zweckmäßigen 
Lokals dingewieſen werden kann. Der Himmel behüte jeden Ner- 
venſchwachen vor dem unfreimiligen Betreten derſelben. 

— Nach bier eingegangenen Nachrichten aus Kiſſingen hat 
ſich daſelbſt am Sonnabend, der kürzlich wegen Wechſelfälſchung 
ve folgte junge Kaufmann P. erſchoſſen. Die von ibm gefälſchten 
Wechſel erreichen die Höhe von 32,000 Tölt. 19,000 Thlr. dat 
der ſehe wohlhabende Vater in der Meinung, dies ſel der ganze 
Betrag, gedeckt, den Reſt dingegen, um ſeine Jamlie nicht ſelbſt zu 


rulniren, zu zahlen verweigert. Der junge Mann führte früber 

ein ſehr folides Leben, ergab ſich aber dem Spiel. Dieſe Leiden? 
ſchaft gewann jo die Herrſchaft über ihn, daß er ſchließlich de 
Idee faßte, alle Spielbanken zu ſprengen. Um ſich zur Auefüb⸗ 
rung dieſer Idee mit Mitteln zu verſeden, nahm er die Fälſchun⸗ 
gen vor. Das aus den gefälſchten Wechſeln gelöſte Geld ging 
bald verloren und fo fiel er denn als ein Opfer feiner Leldenſcha 

— Inm ſchwediſchen Lappland iſt ein einziges Kirchſplel 
fo groß wie manches K öalgreich. Das Kirchſpiel Gellvare z. B. 
enthält 352 Quadratmellen. Viele Lappen wohnen in einer folgen 
Entfernung von ihrer Kirche, daß fie ſich ſchon am Donner ag 
anf den Weg begeben müſſen, um am Sonntage dem Gottesdienſ 
betwohnen zu können. Deshalb wird auch nur an jedem iwellel 
oder dritten Sonntage vollſtändiger Gottesdienſt gebalten. DE 
Oemeinde findet ih dann auch ſtets zeblreih ein. Bel dieſer Oe“ 
legenbeit werden zugleich weltliche Dinge abgemacht, Verabredungen 
getroffen, Käufe geſchloſſen, ja foͤrmliche Jahrmärkte abgehalten. 

Wien. Eine kleine Reminiszenz an den Feſtzug der Schüßen 
erzählt die „Morgen-P.“: Der Dlrektor des Karl-Theatere, Hen 
Aſcher, fungirte als Führer der Abtheilung „Nord⸗Oſt-Deutſchland“ 
Ja dieſer Abtheilung befanden ſich auch unſere lichen Brüder auß 
Preußen. Plötzlich beim Beginne des Zuges ſtockte derſelbe. Dit 
Berliner wollten nicht weiter; auf ihren Geſichtern ſpiegelte ſich ein 
gelindes Entſeßen. Was war geſchehen? Einer von ihnen hall 
die Aufſcheiſt der Standarte geleſen. Dort ſtand klar und deul⸗ 
lich geſchiteben: „Bradenburg“ — ſtatt: „Brandenbur,”, Es han- 
delte ſich hier um eln „n“, das im Drange der Exeiguſſſe vergeſſen 
worden war. Ader die Berliner wollten durchaus nicht als Bla“ 
denburger“ mitmarſchlren, ſondern ſofort den Zug verlaſſen, um 
der Gefahr der Lächerlichkeit zu entsehen. Ein glücklicher Einfall 
Aſchers wirkte rettend. „Seht dort — rief er feinen ergrimmieh 
Landsleuten zu, — ſeht die Hanauer, fie marſchiren mit doppeltem 
„n“. Auf ihrer Standarte heißt «6 „Hannau“. Wahrſchrinlich 
daben fir, die Strafpeeußen, Euch den Tort angethan, Euer „m 
zu annektiren.“ Allgemeine Heiterkeit folgte, und der Mißmuth war 
beſeltigt. 

Paris. Die „Gazette des Etrangers“ meldet bie bevorſtehendt 
Hochzelt des Grafen Archimbald von Telleyrand, zwelten Sohnes 
des Herzogs von Dino, mit Fräulein B. v. Mes. Ein Mere 
war, fo viel uns erinnerlich, der verttauteſte Freund von Blaiſt 
Pascal. 

London. Bel Gelegenheit ihrer Hochzeit erhielt Fräuleln 
Patti ein Paar prächtige Ohrringe in mauriſchem Stil mit Perlen, 
Diamanten und einem großen Türfis verztert. Das Geſchenl kam 
von dem Sänger Maro. — Madame Griſt blieb nicht dahinter 
zurück: auch ihr Cadeau beſtand aus einem Paar Ohrringe in Gold 
und Korallen. Die Bommeln find Korallen von zwei Zoll Dicke, 
fe haben die Form von detruriſchen Vaſen, die Einfaſſung iſt von 
Gold und iſt mit den Bommeln durch einen Stlerlopf von 8% 
“un verbunden. Dies Kleinod hat früher der Königin von Neapel 
gehört. 


S n 
erlin, 11. Auguſt. eizen loco reichlicher offerirt, Termine beſſ 
bezahlt. Gel. 1000 Ctr. Roggen⸗Termine eröffneten heute in ſeſter Hal⸗ 
tung und wurden ſogar vereinzelt etwas beſſere Preiſe angelegt. Im Ver⸗ 
lauf ermattete die Haltung, jedoch find die Notizen ſchließlich gegen geſtern 
wenig verändert. Der Verkehr war im Ganzen weniger lebhaft als in den 
letzten Tagen. Loco ⸗Waare ging Einiges zu den notirten Preiſen um. 
Gek. 2000 Ctr. Hafer loco feſt gehalten. Termine obne Aenderung. Für 
Rüböl beſtand eine große Verkaufsluſt auf alle Termine und büßten ſolche 
& ½ 4 pr. Cır. am Preiſe ein. Loco-Waare reichlich angeboten. Von 
Spiritus blieben auch heute die entfernten Sichten gefragt und konnten ſich 
geſtrige Notirungen vollends behaupten, wogegen auf nahe Termine eher 
billiger anzukommen war. Gek. 6000 Quart. 

Weizen loco 72 — 84 3% pr. 2100 Pfd. nach! Qnal., feiner weiß⸗ 
er = — & bez., pr. Auguſt 69, ½ . bez., September ⸗Oktober 

71 ez 

Roggen loco neuer 56%, 57%, 3% pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez., 
ſchwimm. 80—8lpfd. neuer 56 . bez., pr. Auguſt 51¼, ½, 2% & bez., 
September-Oktober 53, 52%,, 53 * bez., Oktober⸗Novbr. 51¼, % . 
bez., November⸗Dezbr. 50%, & bez., April-Mai 50½, Y,, ½% Ag bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5742, 51% &; 0. u. 1. 514, 5 ½ Roggen 
mehl Nr. 0 4½ 4½ , Ne. 0. u. 1. 4, 3% . Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf er pr. — 4½ Br., 4½ Gd., Auguſt⸗September 
4 Br. September⸗Oktober 4 Ur, 3% Gb., Oftober-Novbr. 31144 Br., 
un ©d., November Dezember 3%, Br., alles per Ctr. unverſteuert incl. 


Gerſte, große und kleine, 42 —52 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 , warthebrucher Bu A ab Bahn bez., feiner 
reicher 33 do., pr. Auguſt 31, 30% dez, September - Oktbr. 

9%, % be Oktober-November und November⸗Dezember 304, 
bez., April⸗Mai 311% 30 A bez. 

Erbſen, Kochwaare 63—67 , Futterwaare 55—61 Se 

Petroleum loco 7½ , September⸗Oktober 7½ , Dftober-Novbr. 
7½% M, November-Dezember 79¼7 R Br. 

Winterraps 72— 76 e, Winterrübſen 70 — 75 

Rüböl loco 9½ t Br., pr. Auguſt 9½ % Gb., Auguſt- Septbr. 
9% Re bez., September-Oktober 957, 1% & bez., Oktober ⸗November 
9%, % . bei, November-Dezember 91, % & bez. 

Leinöl 25 12 — gab 19 1, 6 
Spiritus loco ohne Fa 11, 2 i bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
September 19, 187,, 19 9% bez. u. Br., 187% Gd., Gentember-Dftoben } 

18%, 18 9% bez., Oltober-November 17½, ½, % & bez., November⸗ 
Dezember 17%, % 1%, ez. 

Fonds- und Aktien -Börſe. Die große Hitze und der Mangel 
jeder Anregung war nicht geeignet, die Geſchäͤftsſtille zu unterbrechen. 

{ Amsterdam, 10. Auguft. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtille. Roggen feſt, lebhafter, per Oktober 198, per März 192. Nädöl 
e 31%, pe Mai 33½. — Wetter ſehr ſchwül, etwas 

ewölkt. 

London, 10. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9593, Gerfie 4110, Hafer 53,562 
Quarters. 

Engliſcher Weizen 2—3, ruſſiſcher 2 8 böher bezahlt, anderer fremder 
boͤher gehalten, aber vernachläffigt. e 8 ſchleppend und billiger 
käuflich. Mehl eher theurer. Leinöl loco Hull 30¼. 


Wetter vom 11. Auguſt W 
a ins — Dad 14, . Wind SSW 


Brüffel 17, R, - DSD Königsberg 14, R, D 
Trier... . 16% N., + SD demel · 13% R., SD 
Koln 4 1 R., SW Riga ..... 12, 2 S 
Münfter 1,8, . © Petersburg 13, R., W 
DN Fr ACER > Mostau- — R., 

Stettin · 16% R., O Im Norden: 

Im Süden: Chriſtiauſ.- 8, R, OB 
Breslau 16, N., Wind S Stockholm 14, K. S 
Ratibor. — RA, — Öaparanda 12% R. SB 


„ 


Freren 


Ne 


* 


Vertiner Börse vom 11. Auguſt 1868. 


Verlobt: Fräulein Wilb. Trabant mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann Gutzmann (Bütow-- Stolp). — Frl. 
Louiſe Diedrichs mit dem Sattlermeiſter Herrn F. 
Cyrus (Barth). — Fräulein Auguſte Fahrnholz mit 
dem Kaufmann Herrn Emil Fahrnbolz (Patzig). — 
Fräulein Jobanne Warncke mit dem Gaſtwirth Herrn 
Heinrich Glaſer (Saſſen — Potsdam). 0 

Verebelicht: Herr Adolf Hamm mit Fräulein Laura 
Koudelka (Stettin). 8 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Leo Wolff (Stettin). — 
Herrn Ed. Schuchhard (Ueckermünde). — Herrn Bauer 
(Noſſendorf). — Eine Tochter: Herrn W. Hoffmann 
(Stettin). — Hecrn Flemming (Stettin). — Herrn 
r (Greifswald). — Herrn H. Lindenberg (Stral⸗ 

n 


u . 
Geſtorben: Frau Emilie Leichſenring geb. Albrecht 
(Drabow a. O.). — 
Frau Charlotte v. Mühlbach geb. Lübcke 5 


Berti), b.) Frau Agnes Wagenit geb. Poll 
Berlin). — Sobn Mar des Herrn Eiermann (Stral- 

ng — Tochter Clara des Herrn Carl Witt (Stral- 
— 2 —ꝛ— 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


N 12., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 


Stettin, den 10. Auguſt 1868. 
Vermiethung eines Ladens im 
Budenhauſe. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


und zurück 
am Sonntag, den 16. Auguſt er., 


Abfahrt von Stettin] Ankunft in Berlin 
Uhr 45 Min. Morgens. 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 


Ankunft in Stettin 
am 17. Auguſt cr. 
3 Uhr 54 Min. Morgens. 

Billets zum Preiſe von 2 % und 1 füͤrgeine 
Perſon zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. reſp. III. Wa gen⸗ 
klaſſe ſind an unſerer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 
13. bis 15. Auguſt er. einſchließlich während der gewoͤhn⸗ 
lichen Billet⸗Verkaufs⸗Stunden, ſowie während der letzten 
halben Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Plätze 
disponibel ſind, zu haben. 

Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl bier als in Berlin, 
iſt nur gegen Vorzeigung des Billets geftattet. 

Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 11. Auguſt 1808. 


Rückfahrt von Berlin. 
12 Uhr Nachts. 


Der Laden Nr. 2 im ſtädtiſchen Bud „Bollwerk 2 
Ar. 12.—13, fol für die Zeit vom 1. "September d. J i Direktorium 
bis 1. April 1869 oder auf 7 Monate, für Rechnung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
und Gefahr des jetzigen Miethers, anderweitig meiftbietend Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


iethet werden und ſteht: 
Donnerſtag, den 20. Auguſt d. J., 
Morgens 114 Uhr, 

im alten Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, 
de reppe hoch, ein Termin an, zu welchem Bieter mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der vierte Theil 
ba gebotenen Miethe ſofort im Bietungstermine 

ar als Caution beſtellt werden muß. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Auction 
am 12. Auguſt er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts ⸗Auktionslokal, über: mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Uhren, Kleidungsſtücke, Wäfhe, Betten, 
Haus- und Küchengeräthe, 
i. 15 11 En Mile und Silberſachen, Buchbinderei⸗ 
tenſilien, ca. ille feine und mittlere Ci 0 
Tonnen Berger Thran, ee en 
um 11%, Uhr ein Arbeitspferd, 2 Wagen. 
Hauff. 


— CLiſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. BY Fremde Fonds. Bank. und Induſtrie · Papiere. 
1 Diet 1867. ff. -Düffelbo: 4 — . Diagdeb.-Wittenbd. 3 69 5 Freiwillige Anfeibe 144) 95%, 6 Badische Anleihe 1866,44] 93%, bj — 0R a 
1 barg 25 1 pro 0 45 33%, bz * 1 4 83½% G „De at » 8725 5 rate ne % wi 05 Badiſche 8 4 19975 bz Serliner rg Mi 8 
n U 5 0 2 91 8 d .⸗Märk. I. Staatsanleihe div. 4 bz 5 fl.⸗Looſe— 3 . ü 
— Ar Beten dl © ie E e. 83%. 53 Baieriche Pröm. Auf J 1 %½ | > — rn @ 
Baile nnen 7½⁰4 134% 63 o. II. Em. 5 82 8 do. com. I. II. 4 87% & Staats- Schuldſcheine 3 9072 o [Bair. St.⸗Anl. 1859 41 967, G „ Ommibus = . — 
Serin Anbalt 13774 203 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 95%, Edo. u h a - Staats-Präm.-Anl, 184% 8 N al ** 2 1954 8 5 — 
n e a 5 54 8 — u. 3 275 8 Deicderfl Zweigb. 64 99 8 an Shut ‚| 812, 2 Hamb. Pr.-Anl. 186613 5% 65 [Coburg, Credit⸗ * 18 
Berlin-Hamburg 91,4 11711, 8 bo. Lit. B. 31 77%, bz Oberſchleſiſche A. 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 1029, B [Lübecker Präm.-Anl. 33 240 bz Barnes 57% fl 0 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193½ bz | do. IV. 41 93 . — 50 40 ij 2 do. HH 1 75 05 53 * 5 100 18 Darmſtadt, Erebit- u f 2 5 
in« i vb V. 90H, . . 4 do. 5 iſche Looſe N 12 Zettel · N 
Bib. Vehsapn 5 5 557% 15 de. VI 4 88 85 do. 8 84 0 Vörſenbaus- Auleibe 5 10 ® |Defterr. Metallianes 5 52, bz Deſſan, Kredit 0 u & 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 117 bz | do. Duff.-Elb. I. 4 83%, © — 15 44 2 Kur. u. N. Pfandbr. 41 N 9 . a ; u . ur “ 
Nei 5 ½ N do. 41 91 8 o. 1 N do. nene a „1854er Looſe A . an Ä A 
Lied Rai 874% 135,5 6 o. Dort⸗Soeſt 14 83 © do. G. 4181 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 310 78% © | - Kredit-Losſe — 81%, &. Disconte-Tommund. 1 8 
— Wilhb er 105% 8 5 d 4 90 6 Oeſlerr⸗ramzöſiſch 3 265 603 95 485 » 1860er Looſe 5 75% 64 Eiſendahnbedarfs- 112%, 6 
— —— 4% 4 1037 9 Berlin-Aubalt je 918 N = 3 260 ½ bz do. 4 9175 1864er Looſe — 57% b „Eredit⸗ = 2 
o. do. 5 5 104 B o. 41 90% GR che 85 ½ bz Pommerſche Pfandbr. 33 75% bz | - 1864er ©b.-. 5 62, B [Gera 5—⁰ — 
Oaliz. Ludwigsb. 91,15 89% B do. Lit. B. 4195 B. o. v. St. gar. 3179. DB do. neue 4 v4 145 bz Italieniſche Anleihe 15 53 7 bz Gotha 57 977 8 
dada. Sen a a & BE. gu 7 9¹ - 8 on 58/60 4 % 8 Dale Bee 3, 85 — 8 17 85 4 Re 4 821, b 
udwi . k do. — o. o. 3— Pr. ⸗Anl. 412 . — 
Aageehurg - Halber. 18 161 r © Berl. „Magd. A. B. 4 88 do. v. St. gar. 4 98% 8 do. neue 4 | —, 8 | be. 1866 |5 |113%, b3 Jdypotb. (O. Hübner) 1% 5 107% & 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 219 B] do. O. 4 85% & Mpeim-Nahe-Babn 4 92°, © Säachſiſche Pfandbr. 4 | 88% N Kuſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4671 bi Erſte Pr. Oppoth.⸗O. 4 7 N 
do. do. B. 4 42 b | Berlin-Stett. I. Em. 4 — - Rn : II. 5 2 e a BEIN ee Fl. 5 55 1 tee Kr 1 5 % 
i h £ Ria 5 60 . e 8 5 
, Blmig | a 
after- Hamm 4 4 89½ B do. IV. Em. 44 95 G Ruhrort⸗Cref. K. G. 43] — & ]Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 bz hi 15781 Magdeburg BEE Gr 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 14 | 88°, oz Breslau⸗Freiburg 4 911, © bo. u 4 — im: 4 82% bz [Amſterdam kurz 21 142”, öz Meiningen, Credit- 7 sub 
erſchl. weigb 3½4 | 77%, bz 5 41 91 ½ bz ı do. III. 430 89% & do. neue 33] 82½ B do. 2 Mon. 21 142%, bz Minerva Bergw. 0 0 
Nordbahn, v. Wu — 4 | 75%, bz Cöln⸗Minden 4198 E Schleswigſche 4 90 ½ dz do. neueſte 43 91% [Hamburg kurz 21 151% bz Moldau, Erebit- 5 4 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13¼½ 31135 ½ bz do. II. Em. 5 102½ & Stargard⸗Poſen 4) — Kur- u. Neum. Rentbr. 21 © do. 2 Mon. 21 150% bz Norddeutſche u, & 
do. lat. B. 13/3170 bz do. do. 81, 8 er 1 5 11 927 2 1 N 7 89 8 N 3 2 5 Sr „Credit- 7% 1 8 
O atsb. 81/15 147 ¼ b do. III. Em. 4 | 83! o. 5 oſen 0 — 1 
— — 4 ar 80%, 90 bo. do. 4 93% & |Süpöfterr. Staatsb. 3 216 bz | breußiſche 489 bz Wien Oeſterr. W. 8 T4 8975 bz |Bofen A 80 
Rheiniſche 7½ 118 bz do. IV. Em. 4 83 b e h 5 — 1 5 9 3 De 3 MR — 92 — 
do. Stamm-Prior.| 7½4 — — ] do. V. Em. 4 83 B do. 5 * Sächſiſche 1. oz [Augsburg on. i „Priv. Ya . 
Weh Aar, Bahn 0% 1 23% bg CoſelOderb. (Wildb. 4 83 8 de. IVV. Em. l 854 © | Sctefihe 4 1.90%, een 8 Tage 487 2 172 > 
Saar- der 27 M 914 0 — IV. em Hi 85 8 Bi 2 2 un” ap ergeld. Frankfurt 4. M. 2 M. 3 55 28 G Schleſiſcher Bankver. 74% . & 
Sudoſter. Bahnen 63415 108 ½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 84 bz [Fr. Ben. m. R. 99 7% bz Dollars 11214 C Goldkronen 11 b) betersburg 3 Wochen 6; 31, bz [Thüringen 4 0 
Thüringer 81,14 139% bz vemberg⸗CTzernow 5 68 bz | do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 461% @ | do. 3 Mon. 6 91, 63 Sereins-B. (Hamb.) 875 E 
Warſchau⸗Wien 8½5 59½ bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96 G [Oeſt. Nt. öſt W. 89%, bz Louisd'or 1117, bz Friedrichsd'or 113% & [Warſchau 8 Tage 6 82½ bz Weimar 4 1 4 41 
do. 41 94%, & [Rufſ. Bankn. 82% bz Sovereigns 6 24 bz S. ı 29 23½ Cremen 8 Tage 3111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) bz 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Durch die hier ſtattgefundenen Brände hat es ſich herausgeſtellt, daß 


noch viel von dem Mobiliar unverſichert iſt und empfehlen 
uns zur Unentgeltlichen Aufnahme von Feuer⸗Verſicherungen. — Das 


unverſicherte Publikum hat nur nöthig, uns die Wohnung anzuzeigen und 
dann das Weitere von uns beſorgt. 


ͤ——— — —— ͤ ꝓ w(»ꝛ„—H —ę— 


Vom 15. d. M. ab werden auf den von uns verwal⸗ 
teten Eiſenbabnen ſtahlgrobe Stahlwaaren und 


wird 


Die Geucral⸗Agenten: 


G. Borck & Co,, 


Lindenſtraße 4, 1 Trepe. 


BASLER 


Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 
Grund⸗Capital 10 Millionen Franken. 


Conceſſionirt für Preußen unterm 1. Oktober 1867. 
Zum General⸗Agenten für die Provinz Pommern haben wir den 


Herrn Rudolph Held zu Stettin, gr. Oderſtr. 7, 


ernannt, welcher Verſicherungs⸗ Anträge entgegennimmt und jeder Zeit bereit iſt, etwa gewünſchte Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 


Berlin, im Juli 1868. 1 


yfſinien und Theodor II. a 
h Abyſſinien, das durch den Krieg mit den Engländern feit 
einiger Zeit die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog, war 
ange faſt außer aller Verbindung mit Europa geblieben, und 
— unter unaufhörlichen Erſchütterungen und innern Kriegen 
her den fpärlichen Ueberreſten und den erſtrebenden Traditionen 
ner frühern, größern Zeit gelebt. Der Hauptſtamm der Des 
erung hat, ungeachtet ſeiner dunkeln Hautfarbe, nichts mit 

zei egern gemein, ſondern gehört zur kaukaſiſchen Race und 
Inner ſich, obgleich er unzweifelhaft aus Afien in ſeine jetzigen 
ard nfige gekommen iſt, vor den meiſten Orientalen durch eine 
Adar Beweglichkeit des Geiſtes und Charakters aus, ver⸗ 
ziehe welcher der Abyſſinier dem Europäer in mancher Be⸗ 
ler ing näher als der Araber, Hindu und Chineſe ſteht. Aber 
d rſprung und die Geſchichte dieſes Volkes, fein religiöſer 
bie politiſcher Zuſtand haben etwas Geheimnihvolles, das 
gun nur ſehr unvollſtändig aufgeklärt worden if. Das 
Abaenhum iſt im vierten Jahrhundert, zur Zeit des heiligen 
N anaſius, von Egypten nach Abyſſinien gekommen und hat 
a daſelbſt, während es ſpäter im übrigen zivilifirten Afrika 
I Islam erlag, in feinen Grundzügen erhalten, aber in aufs 
9 0 87 Weiſe mit jüdiſchen Gebräuchen und Vorſtelluugen 
einmiſcht, von denen man nicht weiß wann und wie fie dort 
Top ungen ſind. Zur Zeit der Kreuzzüge fanden die Eu⸗ 
theolre, als ſie mit Abyſſinien in Verbindung kamen, eine mit 
ratiſen Elementen gemiſchte Monarchie vor, deren Ober⸗ 
under: 1 den Prieſter Johannes nannten. Mehrere Jahr: 
e über beſaß Abyſſinien ausgezeichnete Herrſcher, Negus 


(König der Könige) genannt, die dem Jolam, der in Nord⸗ 
Afrika und an den Ufern des rothen Meeres gewaltig um ſich 
griff, einen entſchloſſenen Widerſtand leiſteten. Dann verfiel 
das Königthum, ohne der Form nach ganz aufzuhören, nachdem 
es an einem David, Claudius, Faſitides u. ſ. w. bedeutende 
Vertreter gehabt hatte, und eine Menge von kleinen Fürſten 
erhob ſich, die, wie in Europa während des Mittelalters, ſich 
unaufhörlich unter einander bekriegten. Dieſe Feudalität war 
in Abyſſinien von jeher vorhanden geweſen, hatte aber, ſo lange 
die Monarchie kräftig daſtand, ſich ihr unterordnen müſſen. 
Nach den Fürſten (Devfchaz), die ſich im weſentlichen von 
den Königen unabhängig machten, kam ein zahlreicher niederer 
Adel (Balagult), dem frühern polniſchen und ungariſchen nicht 
unähnlich, der in feinen Befigungen faſt unumſchränkt waltete, 
und den Königen nur zu Kriegsdienſt verpflichtet war. Das 
Landvolk war an die Scholle gebunden. An einer ſtädtiſchen 
und induſtriellen Bevölkerung fehlt es in Abyſſinien nicht ganz, 
aber fie iſt verhältnißmäßig wenig zahlreich, beſeht zum Theil 
aus eingewanderten Mahomedanern und hat auf das Geſchick 
des Landes nie einen Einfluß ausgeübt. Die Geiſtlichkeit iſt, 
ſoweit ſie auch unter dem ſtehen mag was man in Europa 
mit dieſem Namen bezeichnet, doch immer der gebildetſte Theil 
der Nation, hat aber nur im Bereiche ihrer Funktionen Be⸗ 
deutung, und hängt ſonſt vollkommen von der weltlichen Macht 
ab. Ihr Oberhaupt wird Abuna (unſer Vater) genannt und 
vom jakobitiſchen Patriarchen in Alexandrien geweiht. 

Das abyſſiniſche Herrſchergeſchlecht, welches ſich einen 
fabelhaften Urſprung beilegt, indem es von Salomo und der 


Die Sub direktion. 


Stahltheile zum Eifenbahn-Oberbau zum Fracht 
ſatze der zweiten ermäßigten Klaſſe unſeres Lokaltarifs be 
fördert. - 

Breslau, den 10. Auguſt 1868. = 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 

9 der N . 
Euthüllung en ee e 
Königin von Saba abzuſtammen ‚behauptet, kam an ö 
und Anſehen immer tiefer herab, ohne jedoch ſeiner Würde 
verluſtig erklärt zu werden. Während die großen Vaſallen 
ſich gegenſeitig befehdeten und um den vorherrſchenden Eins 
fluß im Reich ftritten, lebten die Könige in der Stadt Gondar, 
in einem weitläufigen, aber halb verfallenen Palaſt, von allen 
Regierungsgeſchäften ausgeſchloſſen, von den freiwilligen Gaben 
ihrer Unterthanen, wurden aber beſonders zur Zeit innerer 
Unruhen zuweilen ſo vernächläſſigt daß ſie an dem nöthigſten 
Mangel litten. Vor einigen zwanzig Jahren begegnete ein 
europäiſcher Reiſender in einer entlegenen Straße in Gondar 
einem ärmlich gekleideten Knaben, deſſen Geſichtsbildung ihm 
auffiel. Nach ſeinem Namen gefragt antwortete der Knabe: 
„Unlda Salaſſin (Sohn der Dreieinigkeit) und mein Vater 
iſt der König der Könige!“ — Es war dieß ein Sprößling 
der alten legitimen Dynaſtie. — Die Kämpfe zwiſchen den 
einzelnen! Fürſten dauerten viele Jahre ohne andere Unter⸗ 
brechungen als die der momentanen Erſchöpfung fort, und 
drohten die ohnedieß ſchwach geknüpften Bande der Ordnung 
gänzlich aufzulöſen, bis es endlich einem unter ihnen, der 
ſpäter ſogenannten König Theodor, der eben erſt im Kriege 
mit den Engländern ſeinen Untergang gefunden hat, gelang, 
ſich der Oberherrſchaft zu bemächtigen, und wenn auch keine 
vollkommene Ruhe herzustellen, doch der Anarchie im Innern 


Grenzen zu ſetzen. 
Schluß folgt). 


. c 


* ’ 
— Lüge Zn re u 


Von meiner Reife zurückgekehrt, beginne ich wieder — 
täglich Nachmittags 5 Ur — die elektriſche reſp. galva⸗ 
niſche Behandlung der ſich für eine ſolche eignenden Krank⸗ 
eiten. j 


Dr. Salomon. 


> ‚Bolten. Saat⸗Weizen und Probſteier 
Saat Roggen, erſte Saat, offerirt 


billigſt 
Eee H. Moses, 
Friedrichshof. 

Beſtellungen werden auch entgegen ge- 

. in meinem Comtoir Frauenſtraße 

RENTEN TE IT RE ET RCTGETEE 
Feinſte Tafel⸗Butter, 

per Pünd 11 Gr, täglich friſch, empfiehlt 


I. T. Harisch, Schuh tr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Die Cemeut-Kunf-Steit 
Fenn 


von W. Leusentin (5. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach chlagende Artikel) als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ic. iT und bält Lager hiervon. Abe 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Jach börende Arbeiten und ſtellt folide Preiſe. 


Stettin, im Juni 1868. 
. Leusentin, Maurermeiſter, 


Wallſtraße 31 | 


o 
PFrucht-Essig 
zum Einmachen, ſowie alle Arten 
Seleées und Fruchtsäfte, feinſtes 

Nizzaer Speise-Oel, Orangeade, 
Citronat und Scheibenhonig 


Bei Eduard Kummer in Leipzig if erſchienen und von jeder Buch⸗ 
handlung zum bedeutend ermäßigten Preiſe von 1 Thlr. 26 Sgr. zu beziehen: 


Literarisches Bilderbuch, 


Populäre Darſtellungen für alle Kreiſe. 
Ein Beitrag zur Literaturgeſchichte der Gegenwart in literariſchen Briefen 
und charakteriſtiſchen Probeſtücken. 


Von 
Otto Banck. 
Drei Bände. 1866. gr. 8. Eleg. geb. 
Bisheriger Preis 5 Thlr., jetziger nur 1 Thlr. 26 Sgr. 


nhalt: 

Erſter Band. Widmung an 5 Leſer. — Göthe's Arbeiten während der Kriegs⸗ 
jahre. — Reinhold Lenz und Friederike von Seſenheim. — Das landſchaftliche Auge 
und das muſikaliſche Ohr. — Erinnerungen an Thorwaldſen. — Aus Mozarts letzten 
Tagen. — Fragmente aus Zelter's Selbitbiographie. — Skizzen aus dem Lande der 
Habana. — Der Uebergang über die Bereſina. — Heinrich Foß an Cbriſtian Nie⸗ 
meper. — Ungariſche Huſaren. — Ein Juſtizakt des Kaiſers Selim. — Die Libanon⸗ 
cedern. — Tiſchgeſpräche und hiſtoriſche Gloſſen aus dem Eßzimmer. — Die Stellung 
der Frauen im Orient. — Abenteuer und Schickſale eines Ausgewanderten. — Der 
Aufſtand des Pugatſcheff. — Carl Maria von Weber's Beſuch bei Beethoven. — Via 
della Morta. — Briefe von u. über Lenau. — Aus Carl Mayer's Erinnerungen an den 
Verſtorbenen. 

Zweiter Band. Kleine Fragmente von Jean Paul. — 
Charlotte von Schiller's. — Zur Charakteriſtik Metternich's. — Hochzeitsgebräuche und 
Kriegsſcenen aus dem Kaukaſus. — Die Sylveſlernacht eines alten Herzens. — Das 
Erdbeben von Caracas. — Erlebtes und Erſtrebtes von Caſtelli. — Indianerſage vom 
Manitufelſen. — Auf dem Miſſiſſippi. — Charlotte Ackermann's Tod. — Wie reiſte 
man im Alterthume? — Zur Literatur der Sprichwörter. — Die Zeit der Regentſchaft 
und die franzöſiſchen Salons. — Ueber Land und Volk in Italien. — Des Jufanten 
Don Carlos Verhaftung und Tod. — Aus Göthe's italieniſchen Briefen an Carl 
Auguſt. — Redneriſche Figuren aus der Geſchichte. — Schiller's Unterſtützung durch 
das Ausland. — Enthüllungen aus Marokko. — Blicke in Walter Scon's Leben. 

Dritter Band. Aus Spohr's Reiſeerinnerungen. — Kulturs und Volksſtudien 
aus Japan. — Aus Briefen von Heinrich Heine. — Geſchichte von den Schickſalen 
der Juden in Rom. — Das Leben im All. — Erinnerungsblätter über Figaro und 


Aus dem Tagebuche 


Louiſenſtr. 4 ift eine Wohnung im Hinterbauſe 3 Tr 
boch von 5 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſerleitung 
ſich eignend zum Abvermiethen zum 1. September zu 
vermiethen. 


Er ER ͤ—: t A 
Mönchenbrückſtraße 4 iſt ein Laden zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 
G. W. Butkowski’s Söhne: 


Eine große gut „erhaltene 
Botaniſirtrommel 


iſt billig zu verkaufen gr Laſtadie, Wall 


ſtraße Nr. 17—18, 2 Treppen links. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Ein junger Konditorgehülſe mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht unter ſofortigen Antritte in einem HÖt 
Koch zu lernen. 

Geſällige Offerten werden erbeten A. E. 220 poste 
restante Wolgaft, 


Bihelu 


— * 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 12. Auguſt. 

Vorſtellung im Abonnement. 
Ein Pagenſtückchen. 
H Luſtſpiel in 1 Akt. 
Die Herrn Tertianer. 
Operette in 1 Akt. 

Des Mädchens Traum. 
Phantaſie für Orcheſter von Lumbge. Gedicht von Nieljen- 
Mit 7 Tableaux arronzirt von W. Herrmann. 

8 Lieſer'l 
Liederfpiel in 1 Akt. 
FTC 


Lotterie. 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 2 Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewiun von 
10,009 % auf Nr. 16,846. 


von 225 an, Neue Teſtamente 
von 2 an, find ſtets zu haben 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


N 


| 


| 


2 Gewinne zu 2000.,%, fielen auf Nr. 821, u. 36944. 

1 Gewinn von 600 „ fiel auf Nr. 36,431. 

0 Gewinne zu 200 % fielen auf Nr. 824 und 29,896 
un 


2 Gewinne zu 100 & auf Nr. 33,846 und 70,442. 


Birlin, den 11. Auguſt 1888. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Abgang und Ankunft 


. T. Hartsch, 


Schubſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Papier-Kragen- Fabrik 


von 
H. Casparlus, Berlin, Friedrichſtraße 103, empſteblt 


Don Juan. — Die Entwickelung und Umwandlung der Sprachen. — Das antike 
Alexandrien in feiner Blüthezeit. — Jugenderinnerungen Rietſchebs. — Die Eſtanzia 
in den Einöden des Uruguay und die Botokuden in Süpbrafilien. — Oeffentliche 
Spiele im alten Rom. — Reliquien von Ludwig van Beethoven. 

„. Der bedeutend ermäßigte Preis von 1 Thlr. 26 Sgr. für das aus 3 
Bänden beſtehende, 1866 erſchienene, über 70 Bogen ſtarke und ungemein elegant aus- 
geſtattete Buch gilt nur bis Ende 1868 und tritt dann der bisherige Ladenpreis von 


. \ 5 Thlr. wieder ein. er 
Kragen, Manſchetten, Themis, Shlipſe ꝛc. von ſtarkem Ya ‚ 
Papier und Stoffunterlage Wenn IT ben — ä — HEERES GE Eiſenbahnen Und Poſten 
Fab ikpreiſen und ſendet Proben franko. in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang. ’ * 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Dong. II. 12 u. 45 N. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courier zug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 42 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugark 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyrit, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. J erm. 
I. II U. 32 Min. Vormittags (Conrie 1g). 
III. 5 u. 17 Nin. Nach. 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: . 
1. 10 u. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 1 %- 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
N burg; Anſchlußß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
2 Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M Morg. II. 111. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.? 
von Stargard 1. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Bug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3. 44 N. Nachm. (Csurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. W aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends, 


von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
2 ar U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 N. 
e . 2 
von Stealfund, Wolgaft und Paſewalk: 
an in 30 M. Morg. II. * 5 Min. Nachm. 
ilzug). N 
von Strasburg u. Pa „Bu. Morg. 
n. 9 3 ſewalk: I. 8 u. 45 M. M 


„Vorm. (Courierzug von Hambmp 
und Hagenow). III. 1 Uhr. 8 Di. 2 


Großer Ausverkauf 


der 


Pianoforte-Handlung 


von 
[4 
Stettin, gr. Domftr. 18. Carl Bene. Stettin, gr. Domftr. 18. 


Da ich am hieſigen Plage jelbft eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, E 
beſtehend in Concert, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 5 
von Steinway & Sons in New-York, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 2 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in ME 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 5 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 

Stettin, im März 1868. Carl René. 


Vermiethungen. 


ſchaften. 0 
Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 
das durch das Raſiren her vorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich befonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an⸗ 
ſteckenden Krankbeiten. — Pariſer Originalpreiſe 
& Flaſchen 15 Gr und 1 .9%% i 
Haupt-Depot für Stettin und Pommern bei > 
Lehmann & Schreiber. Kobimartt 15. 


Beſtellungen auf 
üchten Probſteier Saat⸗Roggen 
„ Pirnaer 

Probſteier Saat⸗Weizen 

2 Kaiſer⸗Weizen 
nehmen entgegen und ſind im Stande, di 
Aufträge bald auszuführen 


6. Borck & Go. Stettin, 


Landwirthſchaftliches Commtifions- und 


Speditions⸗Geſchäft. Gr. Wollweberſtraße Nr. un Frauenſtr. 22 o e 196 e,; AV. 7 e M. Abende 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, Alkoven, Ku 8 it W. Herleitung € non 1. Ottober zu P D ſt en. 
725 Du der Ude mit waſſerleitung zum 1. Oftober du vermiet en. permiethen che mit Wa 8; n 1. e. 5 Abgang. 
> “ Kariof‘ 4 U. 25 i 2 
Ausverkauf Junkerſtraße 13 Neuenmarft- und Hünecbeinerur.⸗Ecke 7, 1 Treppe hoch Lartelpof — eg 80 K. 4. b 


iſt die aus 4 noch vorne belegenen Stuben, Kammer, 
Küche ꝛc. beſtehende 1 zum 1. Oktober auch früher 
zu 5 Dieſelbe eignet ſich auch zu Com⸗ 
toirs. 


Kleine Wohnugen ſind Pelzerſtr. 3 zu vermiethen: 
Näheres 2 Treppen. 


2 Läden 
ſind Mönchenbrückſtr. 6 zu vermiethen. 


Paſſauerſtr. 5 iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Bubebör incl. Wafferleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt eine Treppe hoch links. 


Paradeplatz 30 ift die Parterre-Wohnung und die erſſe 
Etage zum 1 Oktober zu vermietben. Das Näh. 2 Tr. 


— — BEE a A 
Die Parterrewohnung gr. Wollweberſtr. 59, beflehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktober cr. 
einem ruhigen Miether überlaſſen werden; dieſelbe ift 
auch zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche 
Verwendung vorzugsweiſe Verüdfihtigung finden. 


Näheres bei 
A. & F. Rahm Nachfolzer. 


4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 
u. Waſſerl zum 1. Oktober zu vermiethen. in 
Zu befehen daſelbſt von 9—1. 


Gr. Wollweberſtr. 68 if eine Wohnung 4 Treppen 
55 4 em. EB mit allem Zubehör und Waſſer⸗ 
eltung zum 1. ober d. J zu v 1 

Näheres Louiſenſtr 4 28 ermiethen 


Sr Paradeplatz 2 
ift eine freundliche Wohnuug von 2 Stuben, Cabinet und 
Küche zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Te —— — 
Mönchenſtr. 2728 
iſt der mittlere Laden miethsfrei mr 
2_comportabel eingerichtete Sommerwohnungen mit 
Gartenpromenade und herrliche Ausſicht in's Freie find 
billig zu vermiethen in Finkenwalde 9. Das Nähere in 
Finkenwalde oder in Stettin gr. Schanze 4a, 2. Tr. I. 


Roſengarten 17 iſt Eutree, 2 Stuben, Kabinet, Küche, 


Cloſet und Zubehör mit Waſſerleitung. Keller u. Boden⸗ 
raum zum 1, Oktober d. J. zu dermiethen. a 


Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 Ul. 50 M. früh, 12 U, Mitt 


5 U. 50 M. Nachm. 
Zullchow 11 u. 4 M. dm 
un 


Botenpoſt nach Grabow und 
und 37. 30 Min. Nach 1 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Uu. 55 M. Vm. u. b 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 

55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ubr 40 Min. ee 
Kariolpoſt von Fall deas u. Grabow 7 Uhr 15 Min: 11 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. orm · 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Bert 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. gem 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. 
und 5 U. 50 Min. Nachm . 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nechm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


meines Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Lagers nur noch 
bis Ende Auguſt ſtatt findet, jo 
Verkaufe ich die noch vorrüthigen 
Gold⸗ und Silberſachen zu jedem 
annehmbaren Gebot, Auch er⸗ 
ſucht ich, die ſtit einiger Zeit 
zur Reparatur übergebenen Gold⸗ 
ſachen, baldigſt abholen zu wollen. 
C. A. Friedrich, 
Breiteſtraße 35. 
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